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für Teuchern 8 und AmgegendAnzeigenpreis Die ſechsgeſpaltene Korpuszeile 1,50 Mk., Reklamezeile 480 W. e Meretice un
e S svatlicher unſere Seſchettgſtelle 7.e e e m e er e Einel-Aummier 65 V.Eeſcheint wöchentlich 8 mal, und gwar Montag, Mittwoch und Freitag a werden außer m der Sei 2 getherſtraße 10, auch von unſeren Boten und allen6 Uhr für e folgenden Tag, Poßtanſtalten angenommen.

für die Htadt Teuchern

lichen Havasbericht im Namen der franzöſiſche
f Was gibt es Veues? Regierung Barthou für das „Talent und die AutoriDe e eten Verlner sehen Mbeiter ſt tät, die er in Genug entfaltete, um die Arbeiten der Lärmſzenen im Landtag.
e e e n rbeiter ſind Konferenz zu exleichtern (H und die Intereſſen Frank Berlin, 4. Mai. Jm Landtage kam es zu aufgeregten

e e eng Ken S reichs zu verteidigen“. ß Szenen. Vor Eintritt in die Tagesordnung proteſtierte Abg.
n de e et eher en Re S an en de ne e eretene, I die Anweſenheit on Shupo im LandDer franzbſiſche Präſident Millerand hat Tunis ver die Regierung Linſtimmig, daß 8 r krerg ch e Als während ſeiner Rede Sqchübooberſt Kau
kaſſen, um nach Paris zurückzukehren nicht von Belgien r ennen werde piſch in Uniform, geſchmückt mit dem E. K. I im Saal er

e wer n zu Beginn der Berliner Don Barthou wird Freitag morgen wieder nach Ge ſchien und dem Miniſter Sebering etwas mitteilte, entſtand
nerstag r S t und Auhenminugt nug abreiſen. auf der äußerſten Linken großer Tumult. KommuniſtenRathenau hatten S Genug eine ehe e e Belgien als der Haupttreiber. n arg ar ſten f Kaubiſch los dem
George Wie ſchon aus dieſer amtlichen Mitteilun her „Bluthund! zugerufen wurde. Eine Anzahl Abgeordneter

e vorgeht, verſucht man jetzt, Belgien als den Haupt mußten die Eſtrade der Regierung ſchützen. Der Präſident
Die lette Woche e und e ehe er r e o mußte die Sitzung auf kurze Zit vertagen.

zuſtellen dem Frankreich nur aus uneigenn iger arnung an Frankreiche c Freundſchaft zur Seite ſtehe. So wird berichtet, da Fen r e n e n e e die Verweigerung der franzöſiſchen ünterſchrift ne London, 5. Mai. Die Meldung, daß Frankreich be
en e e eeeneede en ger laſen lcrekbor auf ein el en Forderurg gegenüber den RuſſenWein oder einem echten Kognak henen eine Ver granun der Belgier an Poincaré zurückzuführen ſei, in Genug auf die Seite Belgiens zu ſtellen, findet große
ſtändigung über die wichtigen Fragen ſich erzielen laſ die den franzöſiſchen Miniſterpräſidenten um ſeine eachtung. Die Blätter ſchreiben, wenn Poinenrre das ge
n werde als am trockenen Aktentiſch hat ſich noch ren in ihrer San en r Daraufhin ſamte Werk der Genueſer Konferenz zu zerſtören wünſche,
nicht erfüllt, und ob überhaupt ein Einigungefeſtmah abe dann Poincare an Varrere das Telegramm gerich ſo ſei das eine dramatiſche Gelegenheit, um den Dolch zu
wird abgehalten werden können iſt zweifelhaft. Das ket, das Memorandum nicht zu unterſchreiben. zücken. Die Welt werde aber weiter ſchreiten, auch wenn
will beſagen, daß die großen Abſichten Lloyd Georges Poinegrés Sabotage. Frankreich die Konvention verletze.
alen e e en. e d e e r ſich aber wohl jetzt Berringerung der engliſchen Beſatzungg. vertac ird, e triemand mehr darüber täuſchen laſſen, wer igentees bisher immer geweſen iſt. Vielleicht räumt auch liche rennt iſt, der en m be elhoben hat Nach einer Korreſpondenz ſoll laut „L.-A.“ vom 1. Juli
einer der führenden Männer ſeinen Pöſten, und ſein Treffend ſagt hierüber der italieniſche Corriere della n ab die Stärke der engliſchen Beſatzungstruppen nur noch
re n n re e en de e de n nichts anderes, als die Ar zwei Jnfanteriebataillone und zwei Kraftzugbatterien be

Man iſt illgemein dahinter geromr eit der franzöſiſchen Unterhändler in Genug zu hin tragen.

d 8 5 J ch ereAanwen Hehland den Ton Angeben ſoll oder nicht. tngziebe da er ſt beſttthren müſſe von ſeiner Re Deutſchland eine Note, die die Zuſicherung verlangt das der
An Deutſchland will man in Paris losſchlagen und I gierung desavoniert zu werden. deutſcheruſſiſche Vertrag in keiner Beziehung die Reparations

e er e e e Vor Separatabkemmen mit Ruſtande anſpriche berkachtaſtgen taſſer werde
J mutsteufel, und Poinears kann oder will ſich iht Aber die Hartnäckigkeit der e und ihrer Straßburg, Elſaß. 5. Mai. Franzoſen wollen d

ne e Geiſtern befreien, e rm r n en v e e e e e n S 3 ges canzöſiſchen N mal umgeſtal
eber Poineareé muß ein ſtärkerer Mann kommen ihnen doch unangenehm ſein unten Immer mehr 5. Mai. Die Rep nwenn er nachgeben ſoll, und Lloyd George hat ſich bis ſetzt ſich z. B. in engliſchen Kreiſen die Anſicht durch, in e teung en neten ther nicht als n ſowe ten S Daß der Verſuch der Alliterten, in der ruſſiſchen nachmittag zu einer Sitzung zuſamitmengetreten, in der ſte

wert n alle Kegetingen, der ſoeben erfolgten e eine u n dentge zu rn de ſich mit dem Vertrag von Rapallo beſchäftigt.
Paäpſllichen Friedensmahnung Gehör ſchenken würden geſchlagen iſt, was von verſchiedenen vPolitiſchenDe rn hat ſie e nene ehe negen Eindrug Konſequengen abgeſehen, einen Wettlauf nach her Direkte Veliezernug der Konſumenten mit Lebens
gemacht teilhaften Separatabkommen zur Folge haben mitteln durch den Landbund.würde Belgiens ſchwierige Stellung in Anbetracht der Halle a. S. 4. Mal. Der Landbund der Provinz

Während die Konferenz in einer neuen Plenau auf etwa 40 Millionen Pfund geſchätzten Porkriegs Sachſen plant anſcheinend ein großzügiges Verſorgungs
ſitzung einige theoretiſche Entſchließungen wirtſchaft werte des belgiſchen Privatkapitals in Rußland wird projelt, das zu einer Quelle des Segens für die Ernährung
lichen Charaäkters angenommen hat, um zu beweiſen, voll gewürdigt, aber die inzwiſchen erfolgte Abſon der Bevölkerung der Provinz werden kann. Der Anfang

daß die teuren Koſten der Verſammlung doch nicht um derung Belgiens wied ſehr ernſt beurteilt, zumal we hierzu iſt bereits gemacht worden Zwiſchen dem Landbund
ſonſt ausgegeben find iſt der franzöſiſche erſte De gen der unvermeidlichen Rückwirkung auf die Pariſer des Mansſelder Seekreiſes und dem Sangerhäuſer Konſum
legierte, Barthou, zur Beratung mit ſeinem Herrn Entſcheidung. verein und deren Zweigſtellen ſoll für die kommende Ernte
e e ne e e dere e S Da eine direkte Verbindung zwiſchen Produzenten und Kongen eines europäiſchen Burgfriedens, wegen der neuen in neuer Proteſt ſchitſcherins ſumenten unter Ausſchaltung des Zwiſchenhandels hergeſtellt
Sitzung des Oberſten Rates, wegen Deutſchlands und Gegen dem Ausſchuß RNußlaulds aus der Kommiſſion werden. Wer Anſpruch auf Produkte des Feldes (Kartof
Rußlands Ausſicht auf Berückſichtigung haben aber für Arbeiterfragen. feln) erhebt, hat dies an den Verkaufsſtellen zu melden.
man wird Geduld haben müſſen, wenn Deutſchland Tſchitſcherin hat an de Facta folgendes Schrei Der Vorſtand des Provinziallandbundes iſt mit ſeinen Plä
nicht etwa die Koſten zu tragen haben wird. Ruß ben gerichtet: nen noch nicht hervorgetreten, obwohl im Wirtſchaftsausſchuß

jand ſteht bedeutend beſſer La, trotz aller Notenſchrei- Die Wirtſchaftsrommiſſion hat ein Spezialtomitee ein der Bezirtspruſungsſtelle dieſe Angelegenheit erörtert wor
ſentenen Borthher dere e e ad de die e terderhältniie den iſt. Auch die Regierung zu Merſeburg, ſowie der Oberfe 9 F fehen, beſonders ſtudieren ſoll. Der Präſiden n wpeg hat u errit ne atte e Deuennt e präſident der Provinz Sachſen bringen dem Unternehmen

Der aus Genug heimgekehrte Reichsfinanzmini dieſein Komitee angehören ſollen. Rußland wurde weitgehendes Intereſſe entgegen. Auch für die Stadt Halle
ſter Hermes hat in Berlin über die Konferenzangelegen Ring de er See Nationen eingeſchloſſen, obwohl iſt die Verſorgung mit Kartoffeln, Belieferung der Kranken

ryte8 2 7 St iſt, V ſſun 9 iti 2 4heiten berichtet nachdem er vorher der Finanzkonfee Huf den en S ehe in häuſer, Klintken, Kriegshinterbliebenen, Kleinrentner, Kon
ren in Würzburg beigewohnt hätte. Er konnte dort geswungen, im Namen der ruſſiſchen Delegatiön gegen ſumgenoſſenſchaften uſw. mit Lebensmitteln geplant worden.
mittetlen, daß ſich die Einnahmen aus den direkten dieſe neuartige Methode der Erwählung eines Ko München, Mai. Reichspräſid t Ebert wird dReichsſteuern von 56 auf 90 Milliarden erhöht hät- mitees und gegen den Ausſchluß Rußlands Proteſt u i ichspräſtdent Ebert wir emnächſt
en. Da aber ſetzt für die Erhöhung der Beamtenge- erheben ie Deutſche Gewerbeſchau in München beſuchen.
hältex jetzt wieder 40 Milliarden ausgegeben werden er Berlin, 4. Mai. Jm Beamtenausſchußz des Reichstagesſoll, vo iſt dieſe Einnahmeſteigerung bereits wieder ver Deutſches Pel c wurde die Forderung nach Erhöhung der Gehälter m en

d e vermißt er r o Steigen der Jnderziffer begründet, die im Februar 1989 berade doch ſehr ſtark energiſche Maßnahinen der n 5. Mat 1922. trug, im März 2302 und im April vorausſichtlich 2800.
Wolelreiß de venvengen W r a u e e Politiſcher weneratſtreik in Berlin. Di ſtädtiVolkskreiſe herabzudrücken. Wenn der deichstag wie Poritiſcher net Berlin. Die la Berlin, 5. Mai. Laut Mitteilung im rder zuſammentritt, wird er ſich nicht nur mit den ho ſchen Arbeiter der Stadt traten am Donnerstag die neuen Steuern 50 ſtatt der vorge en o de

hen politiſchen Dingen, ſondern auch. mit den Augeles n vierundszwangigſtündigen Demonſtrations hringen, doch erhöhen ſich auch die Mehrausgaben, ſodaß
ebend lich veſchäfti ſtreik, ſodaß die Stadt ohne Ge und elektriſchen Strom, chre varbenden Deutſchen ernſtlich t iſt re enteils auch ohne Waſſer und (ſelbſtoerſtändlich Nur ein Plus von WMilliarden bleibt, das zur Aufbeſſerung

cuch ohne Straßenbahnverkehr war. Die Notſtands- Der Bezüge der Militär und Sozialrentner dienen wird.
Unter dem Eindruck dieſer Zuſtände hat auch viel arbeiten ſollten zwar leiſtet werden. doch haperte Der Fehlb trag d. geſamten Etats erhöht ſich auf 1693 Milliar

fach die Maifeier geſtanden, die eine geringere Teil S damit veträchtlich. Die Techniſche Nothilfe wurde den, ſodaß nicht abzuſehen iſt, wie der Notenpreſſe Einhalt
nahme als 1921 aufwies.* Wo nicht gearbeitet wurde nicht eingeſetzt, weil der Streik ja „nur auf 24 Stun- etan werden ſoll.haben die Arbeiter den freien Tag oft benutzt, ihr den begrenzt war Grund des Streiks Das 8a gond zu beſtellen. Der Magen iſt und bleibt nun vokatoriſche Verhalten der Schupo vei den Deinone Dresden Mai. Die ſächſiſche Zentrumspartei hat
et Der größte ntereſſenfotror Auch im Aus ſtrationen am 2. Mai und die „Ungenilgenden Er ſich, nachdem der demokratiſche Vermittelungsverſuch geſcheitert
Tande iſt es nicht anders geworden, die Veranſtaltun eder e e en e er net iſt, dem Volksbegehren nach Landtagsauflöſung angeſchloſſen.
n waren ſogar noch mehr in der Hintergrund 1 Am Den ekanntlic rtei hatDen ſogar noch mehr in den Hintergrund ge den Veeriner Rathaus zu Maſſendemoſtrationen, und e ne h t bürgerlichen Blätter iſt

e e immer drohendere Halkung an r Proteſtſtret der n ſrbeiter ohne Reſultat verSab 6 nahm, blieb den geringen Poltzeikräften, die das Rat laufen. Jn allen ſtädtiſchen Werken hatten ſich die Arbeits
Saboteur Poincars. haus zu ſchützen hatten, nichts anderes übrig, Als willigen ſo zahlreich eingefunden, daß die Noſſtandsarbeiten

KPoittearés „Dank“ an BVarthon. d mit blanker Waſſe vorzugehen. Hierbei wurden einige ausreichend durchgeführt werden konnten. Wie Oberbürger

S S e St franzöſiſch d i cletzt, i i davon waren eine eiſter Boeß der „V tg.“ mittei iAm Schluſſe der Sitzung des franzöſiſchen Ka Arbeiter verletzt im ganzen weit eren ne pvee ter veß der „Voſſ. Ztg.“ mitteilte, iſt unbedingt da
vinettsrats, vor der Barthou ſich zu verantworten kurze Zeit im Krankenbaus. e mit zu rechnen, daß die ſtädtiſchen Arbeiter zur heutigen
hatte, dankte Poinegre ſo heißt es in dem amt Frühſchicht wieder vollſtändig in den Werken erſcheinen.



o Kuigsberg. Das Reiſeproc ramm Hindenburgs durch
Bſtpveußen ſteht nunmehr feſt. indenburg wird am 24.
Mai in Allenſtein eintreffen und am Nachmittag ſich nach

begeben. Ferner ſind u. a. vorgeſehen Beſuche in
arienburg am 31. Mai und in Königsberg Anfang Juni.

Auslands Rundſchan.

Das Kapttal des Jnternatiowalen Wiederaufban Kon
ſortiums.

Das Internationale Konſortium für den Wie
deraufbau der notleidenden Länder Europas und Ruß
lands wird über ein Anfangskapital von 20 Milli
h nd verfügen. An dieſem Kapital betei-
gen ſich die verbündeten Großmächte und Deutſchland
mit 3 Mill. Pfund, die Schweiz, Dänemark, Schwedenund die Tſchechoſlowakei mit je z Mill. Pfb., Kanada
und Norwegen mit je 1 Mill. Pfd., ſowie Japan mit
l Mill. Pfd. Ferner rechnet man beftinnnt damit,
wo ſich auch die Vereinigten Staaten beteiligen wer

Denttſchitalieniſcho Fingzrzverhandlungen.
Wie die „Stampa“ erfährt, ſchweben zwiſchenDeutſchland und Italien finanzielle Verhan e

in Anweſenheit Morgans. Die Verhandlungen haben
nach dem genannten Blatt den Zweck eine e ſiſch-
deutſche finanzielle Entente herzuſtellen. Es ſoll von
einer vorläufigen r des Reparationsproblems
r worden ſein. ſcheint danach, daß Frank

ch ſeinen Widerſtand gegen eine proviſoriſche
ung der Reparationsfragen aufgegeben hat. Deutſch
land ſoll danach eine internationale Anleihe gewährt
werden, um die Schulden gegenüber Frankreich nach

und nach abzuzahlen. eRieſenausſperrung in Engkand.
Die Londoner Blätter melden, daß heute die

Ausſperrung der Mitglieder der 47 Maſchinenarbeiter
verbände außerhalb des Vereinigten

erbundes begann, womit die Zahl der Erwerbsloſen
an 300 000 Mann vermehrt wird.
2

e
3

Schweden. Die ſchwediſchen Delegierten auf der
Senueſer h ſind wieder in Stockholm eingetroffen.

rn a t r n er re Führeror ſprachen ziem er das voraussſolle Ergebnis der Konſerern aus.

Genng. Reichskanzler Dr. Wirth und Reichs
gußenminiſter Dr. Nathenau hatten am Donnerstag eins
a Beſprechung mit Lloyd George. Am Mittwoch abend
fand im Quartier der deutſchen De
Ehren de Factas und Schanzers ſtatt.

Japan. Anläßlich des Rücktritts der Regierung kam
es in Tokio zu großen Demonſtrationen für ein neues Wahl

ation ein Bankett zu

Truppen müßten die Ordnung wiederherſtellen

Provinz und Harhbarſtaaten.
Teuchern, den 5. Mai 1922.

ntftandene Unruhe ve

ſchienen ſind zw

gen ergeben.
Keunſt Du den Friedensvertrag Die Friedensvertrags

Ausſtellung der Liga zum Schutze der deutſchen Kultur, die
bisher in 45 deutſchen Städten gezeigt worden iſt, wird am
Sonnabend, den 6. Mai in Zeitz im Richard Näther Jugend
heim eröffnet werden und bis zum 15. Mai laufen. An
der Erdffnungsfeier nehmen Vertreter der politiſchen Parteien,
der Wirtſchaftsverbände, des Handels und der Jnduſtrie, der
Schule und Kirche und anderer Organiſationen und Vereine

teil. Die Ausſtellung wird offiziell von Magiſtrat eröffnet
werden. Da der Friedensvertrag zum Schickſal des deutſchen
Volkes geworden, und alle Not und alles Elend letzten Endes
auf das Diktat von Verſailles und ſeine Rachfolger zurück
zuführen iſt, die wenigſten unſerer Volksgenoſſen aber den
Friedensvertrag kennen und ſich Rechenſchaft über ſeine Aus
wirkungen geben, iſt es ſehr zu begrüßen, daß die Liga zum
Schutze der deutſchen Kultur, die parteipolitiſch neutral ſteht,
eine großzügige Aufklärung über dieſe wichtigſte Volksan
gelegenheit unternommen Hat.

Naumburg, 4. Mai. (Wieder Kirſchfeſte Der Ma
giſtrat hat die Abhaltung des bekannten Kirſchfeſtes für dieſes
Jahr beſchloſſen. Es beginnt am 2. Juli und wird die
ganze folgende Woche dauern.

Weißenfels. Die dritte Strafkammer des Leipziger
Landgerichts verhandelte gegen den Monteur Hermann Wilhelm
Otto Hecker und den Handlungsgehilfen Karl Heinrich Brode
aus Leipzig, den Malzkaffeefabrikanten Otto Paul Würfel,
den Molkereiveſitzer Friedrich Dietrich Ewers und den Hand

lungsgehilfen Otto Max Große, ſämtlich aus Weißenfels,
wegen gemeinſamen Vergehens gegen g 1580 des Reichsſtraf
geſetzbuches, nach dem derjenige mit Gefängnis bis zu zwei
Jahren beſtraft wird, der Stempel, Siegel, Platten und
anderes zur Anfertigung von Metallgeld, Papiergeld oder
anderen dem Papiergeld gleich geachteten Papieren dienliche
Formen zum Zwecke eines Münzverbrechens angefertigt oder
angeſchafft hat. Fm Auguſt vergangenen Jahres hat Würfel
durch Vermittlung Heckers in Leipzig zwei Druckpreſſen und
eine Papierſchneidemaſchine gekauft, mit denen Fünfzigmark
ſcheine angefertigt werden ſollten. Ehe es aber zum Druck
kam, wurde die Falſchdruckerei in Weißenfels von der Polizei
aufgedeckt und ausgehoben. Ewers hatte das Geld gegeben,
und Brode und Große haben ſich an den Vorbereitungen
der beabſichtigten Falſchmünzerei beteiligt. Hecker wurde
freigeſprochen, da er von dem eigentlichen Zweck des Ankaufs
der Preſſen nichts gewußt hat. Würfel wurde zu acht Monaten,
Ewers zu neun Monaten, Große zu ſechs Monaten und
Brode zu fünf Monaten Gefängnis verurinilt.

WMerſeburg, 3. Mai. (Poluiſche Meſſerhelden.) Jn
einer der letzten Nächte wurde ein 23jähriger Lohnkellner in
einer Gaſtwirtſchaft in Großkayng von ſechs Polen überfallen
und durch unzählige Meſſerſtiche in den Kopf, Rücken und
Hals ſo ſchwer verletzt, daß er bald nach ſeiner Einlieferung
im „Bergmannstroft“ in Halle ſtarb. Die Meſſerhelden
wurden verhaftet.

Bitterfeld Daß es möglich iſt, ſich ein Jahr lang der
Polizei verborgen zu halten, bewies hier die Feſtnahme des
Arbeiters Otto L., der wegen Landfriedensbruches ſeit einem

Jahr geſucht wurde.
Eisleben, 4. Mai. (Eine 33MillionenAnleihe.) Der

Kreistag des Mansfelder Seekreiſes beſchloß die Aufnahwe
einer Anleihe von 33* Millionen Mark für Wohnungsbauten
und die Erhebung von Kreiszuſchlägen in Höhe von 300
zur ſtaatlichen Wohnungsabgabe.

Duderſtadt. (Eichsfeld) Eine große Typhusepidemie
im Umfange von bisher 00 Erkrankungen und einigen To
desfällen iſt hier ausgebrochen.

Allerlei aus aller Welt.
Zolgenſchiweres Raugierurrglück bei Hamburg.

bemerkte, daß die Strecke nicht
frei war, und gab dem Lokomotivführer das Halte
e Dieſer ſtellte die Maſchine ſofort auf Halt
onnte aber den Zufammenſtoß mit einer anderen Wa

genreihe nicht mehr verhindern Fünf Wagen ſcho
ben ſich ineinander, während 15 Wagen entgleiſten.
Dem im Bremshäuschen befindlichen Rangierer wur
den beide Beine abgequetſcht. Er wurde ſofort nach
dem Hafenkrankenhaus transportiert, wo ihm das linke
Bein amputiert wurde. Der angerichtete Material
ſchaden ſoll ziemlich bedeutend ſein

dienſttuender Rangierer

Von der Deutſchen Werft in Finkenwärder wurden 30
leere Güterwagen abgelaſſen. Ein im Bremshäuschen

Die fürſtliche Belohnung nud das Steneramt. Kürz
lich berichteten die Blätter an der deutſchſchweizeriſchen Grenze
von der Geiſtesgegenwart und der Pflichttreue eines Beamten
in Kems, der einen bei JIſteiner Klot abgeſtürzten Felsblock
noch kurz bevor der Baſler Schnellzug in Dunkel der
Nacht auf ihn ſtieß, was ein namenloſes Unglück zur
Folge gehabt hätte, ſignaliſterte. Von der Eiſenbahndirektion
erhielt nun nach neuen Blättermeldungen, der Bahnwärter
300 Mark, eine geringe Belohnung angeſichts der Geldent
wertung. Das Tollſte kommt aber noch: Von der Summe
wurden 10 Prozent Steuer abgezogen!

Vier ſchreckliche Bkluttaten verübte ein Räuber
in Riga, der dort harmlos in einer Wohnung ein
Beil zum Holzzerkleinern ſorderte. Als er das Beil
erhalten hatte, erſchlug der Rohling damit zwei Frauen
und einen kleinen Knaben. Als er mit 30 000 Rubel
fliehen wollte, begegnete ihm der Hausherr, den der
Mörder ebenfalls niederſchlug. Es gelang dem vier
fachen Raubmörder zu entkommen. e

m

Gerichtliches.

O Preistreibereien mit Milch. Der Verwalter
der Genoſſenſchaft Erwitte bei Paderborn, die fähr
lich etwa 2,5 Millionen Liter Milch umſetzt, hatte
während der Zwangsbewirtſchaftung Milch nur gegen
Ueberpreiſe abgegeben und dadurch einen Meyrgewinn
von rund 1 Million Mark hereingebrachr; außer
dem hatte er perſönlich Beſtechungsgelder von min
deſtens 163 000 Mark angenommen. Der Verwalter
wurde zu neun Monaten Gefängnis und Einziehung
der empfangenen Beſtechungsgelder verurteilt. Ein
mitangeklagter Milchhändler wurde wegen Beſtechung
in eine Geldſtrafe von 25 000 Mark genommen. Die
Vorſtandsmitglieder der Genoſſenſchaft erhielten wegen
Verletzung ihrer Aufſichtspflicht Geldſtraſen zudikttert.

Durch erneute Papierpreiserhöhung ſind wir ge
zwungen unſern Zeitungspreis zu erhöhen. Unſere Träger
werden in den nächſten Tagen die Quittung vorlegen und
bitten wir dieſe einzulöſen.
unſerer Zeitung zu finden. Die Geſchäftsſtelle.

Der neue Preis iſt am Kopfe

Die Selbſthilfe beim Bauen
verbilligt weſentlich die hohen Baukoſten,
namentlich wenn die Bauſteine, wie z. B.
die AMBI-Steine der ſeit langem bewähr
ten AMBI-Maſſivbauweiſe (D. R. P. und
Weltpatente im einfachſten Stampfverfah
ren unmittelbar an der Bauſtelle aus
überall vorhandenen Rohſtoffen (KiesSand,
KoksSchlacke uſw.) hergeſtellt werden. Es
ſind keine komplizierten und teuren Bau
maſchinen notwendig, ſondern lediglich die

einfachen AMBI-Formen, welche auch leih
weiſe abgegeben werden. Große Erſpar

niſſe an Transportkoſten, Lohn und Zeit.
„AMBI-Maſſiv“ iſt die beſte Siedlungs
bauweiſe und erhielt im Wettbewerb des

Deutſchen ZementBundes (Herbſt 1921)
unter 54 Bewerbern den erſten Preis
Fordern Sie Druckſchriften Al der Firma
AMBI-Werke Abt. II/N. 40 Berlin SW 68,

Kochſtr. 18.

Rivalinnen.
Rovelle von Rudolph Elcho.

Sie wollte Blanche zu ſich nehmen, und wenn Hans ſie
glich in ihrer Jugend und Lieblichkeit neben ihr, der altern
Den Frau ſah und doch ſeiner Liebe zu ihr treu blieb, ſo war
ſie auch echt, und ſie wußte dann, daß kein Nebengedanke

ſich in ſeiner Seele mit ihr verband. Es war ein gewagtes
Spiel, aber ſie mußte es wagen, wollte ſie nicht ſich und ihn
einem Leben des Elends preisgeben.

Noch einen Moment zögerte ſie, um ſich Mut zu dem
Wagnis zu holen, dann aber ging ſie auf Hans Zu und
ren Arm zärtlich um ſeinen Hals legend, ſagte ſie
ſchmeichelnd:

Mein Lieber, vergib mir. Ein Mann darf einem Weibe
zicht zürnen, welches ihn ſo liebt daß es ſich faſt vor ihrer
Liebe fürchtet. Jch lerne ja jetzt erſt glücklich zu ſein. Habe
Geduld mit mir. Wenn du mich liebſt, ſo liebe meine e
mit Jch weiß wohl, daß ich eiferſüchtig und egoiſtiſch bin,

und ich fürchte faſt, daß ich dir das Leben ſchwer machen
Werde, aber ich will verſuchen, mich zu beſſern. Jetzt aber
verzeihſt du mir, nicht wahr Ich glaube dir ja, mein Ge
Hebter. Ich bin überzeugt, daß es ſich mit dem jungen
Mädchen ſo verhält, wie du ſagſt, daß es heimate und
freundlos und nur auf deine armherzigkeit augewieſen iſt.
Aber deine guten Werke müſſen auch die meinen ſein. Willſt
da mir beweiſen, daß du mir verziehen

„Hir verziehen O, Natalie,“ rief Hans, ſeinen Unmut
ganz vergeſſend und die Hand ſeiner Verlobten an die Lippen
en „habe ich dir nicht ſchon tauſendmal geſagt, daß du
Das edelſte und

„Nein, ich bin nichts derartiges,“ wehrte ſie ab und im
Bewußtſein ihrer eigentlichen Abſicht leicht errötend, „ich will
nur gerecht ſein und nicht geſtatten, daß das arme Kind,
Deſſen du dich angenomment, wieder hilflos in die Welt ge
ſtoßen wird und dort vielleicht zugrunde geht. Jch weiß,
was es heißt, hilflos und arm zu ſein. Hätte ich ſie nicht
kennen gelernt die furchtbare Lage, würde ich mich nicht für

Geld verkauft haben. Doch, was hatteſt du für einen Plan
mit dem Mädchen ſetzte Natalie fragend hinzu, „du kannſt
ſie doch nicht immer für deine Schweſter ausgeben

„Gott bewahre, allein ich habe mir noch nichts überlegt,
denn da das arme Weſen auch in Frankreich nicht einen einzigen

oAngehörigen mehr beſitzt,
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Nun da weiß ich weniaßens für den Augenblick Rat.

Mädchen zu mir.
„Zu dir nach Fallershof
Ratalie ſah Hans bei dieſem Ausruf des Staunens

forſchend ins Geſicht, als wollte ſie ſeine innerſten Ge

danken leſen. e„Ja, warum denn nicht Deiner Erzählung nach iſt die
Kleine ja ein anſtändiges und gebildetes Mädchen, und ich mirß

ſtehen, ſie macht den Eindruck einer jungen Dame. Zudem
jetet ſie mir die Mittel, durch die Konverſation meine alte

Geläufigkeit im wiederzuerlangen. Oder haſt
du irgend einen Grund, mir davon abzuraten 2

Nicht den geringſten. Jch weiß ja nichts von ihr als
was ſie mir erzählt hat, nur

„Ach, du glaubſt doch nicht etwa, rebei mir aufzunehmen, weil ſte arm iſt und weil ſie hier in
einem Bierlokal zu ſingen verſuchte Was meine werten
Nachbarn dazu ſagen, iſt mir ſehr gleichgültig. Es iſt Sache
einer Frau, ſich ihrer Mitſchweſter anzunehmen, und es wäre
ſehr ſchlimm, wollte ich

e

das gute Werk dir, einem Manne,
allein überlaſſen. Wenn du aber dagegen biſt, ſo muß ich ja
vorausſetzen, daß du irgend einen Grund dazu haft doch
nein Ich ſetze gar nichts voraus. Sieh, ich habe mir ſchon
längſt eine Geſellſchafterin gewünſcht, und ſchließlich, wenn
das Mädchen mir nicht gefällt,
kann es wieder fortſchicken.
Willen mußt du mir tun.

Ja, ja, mein Lieber,

die Bittende mit Bewunderung betrachtend. „Es iſt dir
wieder ſo ähnlich, daß du nach der Annahme, du ſeieſt un
gerecht geweſen, kaum mehr weißt, durch welchen groß
mütigen Akt du dein Vergehen wieder gutmachen ſollſt.
Keinem anderen Weibe auf Erden würde es einfallen, ein ſo

änzlich fremdes Mädchen in das eigene Hois aufzunehmen.
ber ich liebe dich dafür, Natalie, und dennoch

„Dennoch
Sein Zögern ſpornte ſie nur noch mehr an,

haben durchzuſetzen.
„Jch kann es nicht deſinieren

dafür, und doch rät mir mein Gefühl davon ab.

ihr Vor

ich habe keinen Grund

was, für es vielleicht mehr wie Leben heißt
dich micht, Hans. Du darfſt mich nicht daran hindern, das zu
tun, was ich für meine Pflicht erachte.“

Gott ſoll mich davor behüten, einer Ahnung wegen deinem
Herzen entgegenzutreten. Es iſt im Grunde ja auch, wie du
ſelbſt ſagſt, kein Unglück. elbſt wenn unſere Vowausſetzungen

daß ich zögere, ſie

iſt es ja kein Unglück, und ich
meinen

Du biſt ein hochherziges Weib, Natalie,“ ſagte Hans,

„Das Leben eines jungen Weſens zu retten oder das,
Jch verſtehe

r

e

ich noch einmal wieder
für mich

zu warten
Das Spiel hatte begonnen, der

8. Kapitel.
Blanche hatte keine Urſache, ſich über die Härte der

Welt zu beklagen. Die Kleine war ſich kaum recht bewußt wie
e eigentlich nach Fallershof gekommen, der ihr trotz ſeiner
Langeweile und Einſamkeit wie ein Paradies erſchien. Manch
mal meinte
bewußten Abend eingeſchlafen ſein und ein guter Genius habe
ſie in das Paradies geführt, in welchem Natalie ihr als
Schutzengel und Hans wie ein Halbgott erſchienen. Die
bleichen Wangen waren wieder von einer zarten Röte über
haucht, die braunen Kinderaugen blickten glücklich und zu
frieden unter den langen Wimpern hervor und ihr ſilberhelles
Lachen klang ſo fröhlich in dem ſonſt ſo ſtillen Hauſe, daß man
meinen konnte, eine Fee ſei in den ſtillen Mauern eingekehrt.

In den häufigen Beſuchen Hans Fallers auf dem Gut
fand Blauche nichts Beſonderes, und da ſie wenig mit den
Nachbarn verkehrte und dieſe ſich auch ohnedies vermöge
der ſprachlichen Schwierigkeiten nicht gut mit ihr ver
ſtändigen konnten, Natalie es aber für gut fand, ihr Ber
hälnis zu Haus vor dem jungen Mädchen zu verbergen
ſo blieb ſie darüber in gänzlicher Unkenntnis

Es erſchien ihrem unbefangenen Gemüt fo natürlich,
daß zwei in ihren Augen ſo herrliche Menſchen auch in
inniger Freundſchaft verbunden ſein mußten.

Der Pflichten welche ihr oblagen, waren wenige und
angenehme, und da Natalie ihr die Stellung einer Geſell
ſchafterin mit feſtem Gehalt übertragen. ſo verlieh ihr der
Umſtand ein Geſühl von Selbſtändigkeit neben dem Bewußt
ſein, daß es an ühr liegen würde, ihren Aufenthalt auf
dem Gut zu einem dauernden machen. Eines nur be
kümmerte ſie, und zwar der Gedanke, ſie könne nie und nimmer
die Schuld der Dankbarkeit abtragen, welche auf ihrem Herzen
laſtete. Vorläufig begnügte ſie ſich damit, Natalie wie einen
Schutzengel zu verehren und Hans wie die Sonne, welche der
Erde Le verleiht und doch ſo unerreichbar iſt.

Natalie verſtand ihre Gefühle ſo vollſtändig zu beherrſchen,
daß Hans nicht die geringſte Regung von erſucht an ihr
wahrnahm.

Fortſetzung folgt.
e

ſie, ſe müſſe doch wohl im Schnee an dem



brenßiſcher Landtag.
n Berlklin, z. Mai 1922.

Der Landtag tritt heute zum erſten Male nach
ängerer Ofterpauſe wieder zuſammen. Schon bei den
prſten Formalitäten kommt es zu einem kleinen Krach.
Nachdem der Präſident und das Haus in der üblichen
Weiſe des verſtorbenen Abg. Hus (Soz.) an ſeine
Stelle tritt die Abg. Frau Le x Dortmund gedacht
Haben, ſchlägt der Präſident vor, den Etat der Schutz
Polizei morgen mit dem Etat des Jnnern verbunden
Zu beraten.Hier ſpringen die Kommuniſten ein. Katz ver
langt ſofortige Beratung der großen kommuniſtiſchen
Anfrage über die geſtrigen Vorgänge in Berlin. Die
Schupo, der Polizeipräſident Richter, der Miniſter
FSevering, ſie alle ſind Bluthunde, Arbeitermörder
ufw. Man kennt die Melodie, die durch vieles Geſchrei
der Katz und Schulz nicht ſchöner wird. Schließlich
werden die kommuniſtiſchen Anträge von einer großen
Mehrheit unter dem üblichen kommuniſtiſchen Radau
abgelehnt.Man wendet ſich dann einem Antrag Domi-
nicus (Dem.) zu, der ſich mit ſteuertechniſchen Ein
gelheiten (58 7 und 25 des Kreis und Provinzial
abgabengeſetes) beſchäftigt. Es handelt ſich um An
rechnung und Veranlagung des Steuerſolls der Ge
meinden durch die Kreisausſchüſſe.

Der Entwurf wird in 2. und 3. Leſung in der
Ausſchußfaſſung gegen den Widerſpruch der Deutſch
naitonglen angenommen.

Eine Reihe von Eingaben werden nach den Aus
ſchußvorſchlägen erledigt.

Eine Debatte entſpinnt fich um den Entwurf
zur Beſtätigung kirchengeſetzlicher Vorſchriften der
evangeliſchen Landeskirche zur vollen Aus
nutzung des kirchlichen Vermögens für die Be
dürfniſſe der Beſoldung der Geiſtlichen. Man
bricht die Debatte aber bald ab und vertagt ſich
auf morgen.

plaandereien aus der Reichshauptſtadt.

Berlin, Ende April.
Amerika in Berlin.

Während auf der ſogenannten Friedens konferenz
zu Genug die Geiſter n aufeinander platzten,
und die Entente bedenklich ins Wanken zu geraten
drohte, vollzog ſich, weit weniger beachtet, als es

wohl verdient hatte, in Berlin ein Ereignis von in
Wahrheit friedtichſer und erfreulichſter Bedeutung.
Der neue Botſchafter der Vereinigten Staaten von
Amerika, Houghton, hat dem Reichspräſidenten Ebert
ſein Beglaubigungsſchreiben mit einer Anſprache über
veicht, in der er mit faſt herzlich zu wennenden Worten
den Wunſch ſeines Landes und ihres erwählten Ober

tes, die alten freundſchaftlichen Beziehungen zu
land wiederherzuſtellen, nachdrücklich betonte.
t man, daß die amerikaniſchen Staäatsmänner

niemals zu dem Grundſatze Talleyrands bekannt
n, der der der Sprache ſei, die Gedanken zu ver

gen, ſondern in ihrer Offenhekt bisweilen eKagen, daß man geſagt hat, ſie trieben eine „Politik
in Hemdsärmeln“, ſo wird man ſich in der Tat der

Rede des neuen Bvtſchafters ohne Vorbehalt freuen
u.
Ausgelacht wäre früher worden, wer die Möglich

et eines Krieges Deutſchlands mit Amerika in Be
gvacht en ätte.hen „Reibungsflächen“, vor denen ſchon Bismarck
warnte Und gab es auf dem alten Kontinent ein
Hand, wo „Uncle Sams“ Kinder gaſtlicher aufgenom
men wurden als in Deutſchland Gab es eine Stadt.
u der ſie ſich, ſchon der billigeren Daſeins bedingungen
wegen, wohler fühlen konnten, als in Berlin?

Eine eigentliche, in ſich geſchloſſene und orga
wriſierte amerikaniſche Kolonie hat in Berlin niemals
exiſtiert. Und die amerikaniſchen Nabobs bauten ſich
nicht, wie in den Pariſer ChampsEkyſées, am Berliner
Kurfürſtendamm Paläſte, um in ihnen einen Teil des

Jahres zu verbringen. Dazu bot ihnen Berlin an
e e leichten Vergnügungen denn doch zu wenig.

s hat lange gedauert, bis ſie überhaupt. auf der
Durchfahrt nach dem europäiſchen Weſten, kWürze Sta
on machten an den Ufern der Spree, um ſich von dem
Ffabelhafken Wachstum Berlins mit eigenen Augen zu
Kberzeugen und, nicht in letzter Linie, mit dieſen Augen
auch „he Kaiſer“ zu ſehen, deſſen friſches Draufgänger
tum, Vielgeſchäftigkeit und Intereſſe für Handel und
Schiffahrt ihrem Herzen durchaus ſympathiſch erſchten.
Kurz vor dem Kriege hat der Berliner Korreſpon
dent eines amerikaniſchen Blattes, der freilich zu
gleich die verlogene Londoner Daily Mail des ehren
werten Lord Northeltffe vertrat und inzwiſchen trotz
ſeines deutſchen Urſprungs, einer der bösartigſten Het
Zer gegen Deutſchland in England geworden iſt, ein
Buch veröffentlicht, das „Men around the Kaiser
„Der Katfer und ſeine Leute betitelt und ein ge
radezu byzantiniſcher Lobgefang auf Wilhelm II. und
geine Epoche iſt.

Auch zu den Hofbällen im Winter ſtellten die
Amerikaner ſich ein, als Freunde der Diſtinktion“

Hhne werteres, zuweilen freilich ſo vorbehaltlos zuge
Kaſſen, daß es gelegentlich zu einem häßlichen Zwiſchen
Fall in Weißen Saale des könit lichen Schloſſes kam.

Die feßhafte amerikaniſche Kolonie in Berlin
ſpielte und erſtrebte keine gefellſchaftliche Rolle. Sie
werlieh auch dem Berliner Geſamtbilde keine ſpezielle,
erkeunbare Note. Wollte man ihrer gewahr werden,
Dann mußte man ſich nach dem weſtlichen Stadtteil, der
zarn Nollendorfplat gelegen iſt, begeben. Dort ſteht
das ſchlichte, aus grauem Sandftein errichtete Kirchlein,
„the american Church“, das lange Jahre hindurch der
greiſe und gütige Reverend Dickin als Seelſorger be
kreute, auch er war der Verfaſſer eines Buches über
Feine Berliner Eindrücke und Erlebnifſe, doch eines
ſchlichten und anſpruchsloſen, dem Weſenskern des Ver
faſſers entſprechenden Werkes. Zu ſeinen Füßen lIa

gerte ſich vor dem Kriege, was von Amerika wohnhaft
war in Berlin, jüngere Leute zumeiſt UniverſttätsKudenten und Studentinnen, ſehr zahlreiche Muſik
vBefliſfſene beiderlet Geſchlechts, Angeſtellte von Bankge-
Fchäften und Warenhäufern, doch keine Müßiggänger,
eine „Globetrotter“. Ehrliche Freunde und, natürlich
richt ohne Einſchränkungen, Bewunderer Deutſchlands
waren fie und fanden gern in Familien und Vereinen

Nicht einmal ihre heimatlichen Speiſen und
Wetvänke brauchten fie zu entbehren. Amerikantſche
Veſtaurants ſtanden zu threr Verfügung der American

Wo waren denn da jene gefähr

piſten,

Bars S ja eine Legton in Berkin, und nur km amrertre
niſchen Auſternladen, in dem die unſeren Geſchmack
zu derben und zähen „blue peints auf alle Arten, auch
in Cocktails, ſerviert wurden, kam auf keinen grünen
Zweig.Dieſes betriebſame Völklein iſt nun zum Teil
bereits wieder hier eingetroffen. Es wird keinem
Haß begegnen. Man wird es nicht für die größen-
wahnſinnige Politik Woodrow Wilſons verantwortlich
machen und den verſöhnlichen Beteuerungen des Bot
ſchafters Houghton willig Glauben ſchenken.

Dr. A. v. Wilke.
Der ſterhende Mittelſtand.

Berichte eines Ausländers über Deutſchland.)
Von der inneren Verelendung Deutſchlands be

richten dem Ausländer fünf Aufſätze des „Algemeen
Handelsblad“ in Amſterdam mit der Ueberſchrift: „Der
ſterbende Mittelſtand“, in denen ein Neutraler ſeine
Beobachtungen an verſchiedenen Berufsgruppen in
Deutſchland wiedergibt.

Der Berichterſtatter wiederholt das ſchon gelegent
lich gefallene Wort, daß der Weltkrieg auf Koſten des
deutſchen Mittelſtandes geführt worden ſei, und ſagt,
der Krieg habe den Mitkelſtand wirtſchaftlich erwürgt.
Gerade die beſten Vertreter des Mittelſtändes, die
„Bildungsſchichten“, Profeſſoren und Doktoren, Schrift
ſteller und Maler, Lehrer und Jngenieure, Beamten
und Studenten, glitten in breiten Strome abwärts,
während die Arbeiterklaſſe fich hebe; in kurzer Zeit
würden die geiſtig Arbeitenden, die Träger von Wiſſen
ſchaft und Kultur, ins Proletariat hinabgeſunken ſein.
Der Berichterſtatter erzählt einige Einzelerlebniſſe;
hon einem alten, trotz aller Abgetragenheit ſeiner
Kleidung noch ariſtokratiſch wirkenden Herrn, den er
am Berliner Kurfürſtendamm auf ſeinem Spaziergang
Zigarettenſtummel ſammeln ſieht, um ſie pfundweiſe
an eine Zigarettenfabrik zu verkaufen, von dem Ver
ſicherungsagenten, bei dem er ergriffen von der Not
des Mannes, eine Feuer und Einbruchsverſicherung
nimmt, und der vor dem Umſturze Artillerieoberſt
geweſen iſt.

n dem zweiten Aufſatze gibt er ein Zeitbild des
deutſchen Studenten, der ſeinen in Literatur und Kunſt
verewigten Abbildern von vor dem Kriege mit den
fröhlichen Geſichtern, den lebensluſtigen, lachenden
Augen und leichtgerundeten Bierbäuchen ſo gar nicht
mehr ähnlich ſieht mit ſeinem bleichen, abgemagerten
Antlitz, den ernſten Augen und der faltig um ihn
hängenden Kleidung Er läßt die Zahlen der Statiſtik
deden: von 12 000 Berliner Studenten verdienten ſich
etwa 8000 neben De Studium ihren Lebensunterhalt
durch allerlei Arbeit als Hilfs- oder Privatlehrer,
als Bankangeſtellte, Korreſpondenten oder Stenoty

als Stadtreiſende oder Verſicherungsagenten,
und zwar arbeiteten 2000 von ihnen in dieſem Neben
berufe täglich acht Stunden ſodaß die Zeit für das
Studium zum Teil dem Schlafe abgeſpart werden
müſſe. Jm vorigen Sommer ſeien 60 der Elendeſten
gezapt worden, die kein feſtes Dach über ihrem Haupte

zahlen konnten und im Tiergarten oder in Warte
ſälen nächtigen mußten. Denen war es wirklich eine
Sommererholung, wenn ſie mit tauſenden anderer
in den Ferien anſtatt nach Hauſe, auf ſchwere Land
arbeit zu Bauern gingen.

Was nun dieſe jungen Leute nach aihres Stubiums zu werden Ausſicht haben, das ſchil
dert der dritte Aufſatz an dem Leiden der jungen
Ingenieure und Aerzte, die, um nicht Hunger zu
eiden, Müllkutſcher oder Wurſtverkäufer würden.
Trotzdem erſterbe in der Studentenſchaft der feſte
Glaube an eine beſſere Zukunft nicht.

Noch ſchlimmer als die Jünger der d
aben es die Künſtler, ſchon Bewährte ebenſo wie die
erdenden. Während der Berichterſtatter andere

Gruppen von Geiſtesarbeitern ich mit dem Mute der
Verzweiflung an höheren Stufen feſtklammern ſieht,
meint er, daß die Künſtler, die Dichter und Maler
Schriftſteller und Bildhauer, den Kampf ſchon längſt
aufgegeben hätten und kektungslos ſänken. Viele ſeien
Handwerker geworden; ſo arbeite ein durch einen
günſtig beurteilten Roman als r gekenn
e junger Schriftſteller als Barbiergehilfe, der

kannte Dichter Heinrich Lerch fei auch nicht aus
Hiebhaberei Keſſelſchmied geworden vier Maler und
Bildhauer, die er ſich als Beifpiele gemerkt hat, ſind.
der eine Häuer in einem Braunkohlenwerke, ein zweiter

er bei der A. E. G., die anderen Straßenfeger
und Straßenbahnführer. Neben ſolchen Schickſalen
wirkt es ſo hoffnungslos, wenn einer der begabteſten
Studierenden der Berliner Kunſtakademie vorläufig
Hausknecht bei einer fremden Gefandtſchaft iſt.

Weiter ſieht er Journgaliſten, Beamte und Lehrer
dem Rande des Abgrundes immer näher kommen. Auch
die Beamten im Reichs und Gemeindedtenſte müßten
vielfach nebenamtlich arbeiten, um ihr dürftiges Ein
kommen zu ergänzen. Deshalb wundert er ſich und
rechnet es den deutſchen Journaliſten, wie den deut
u Beamten zur Ehre, daß ſie noch ſo unangeränkelt ehrlich en und es verſchmähten, ihr Mo
natseinkommen gelegentlich durch eine kleine Schie
bung zu verbeſſern; ſie übten Treu und Redlichkeit
Und blieben arm, auf die Gefahr hin, von den weniger
Strengen noch dumm geſcholten zu werden.

Die Auſſätze ſchließen der Todesſchrei aller
dieſer Berufsgruppen des deutſchen Mittelſtandes wird
übertönt durch den wild einherbrauſenden Stroin wirt
ſchaftlichen Elends, der ihn im raſenden Laufe da
hinreißt, den Mittelſtand, der einſt der Träger der
deutſchen Nation war und jetzt im Sterben liegt.

D. S. D.
n

G Altäghptiſche Bondvirgeheimitiſſe.
Eine Verſteigerung nicht alltäglicher Gegenſtände wird im Juni bei Sotheby in Wondon fatt

finden. Es handelt ſich dabei um den Verkauf der
Sammlung ägyptiſcher und vrientaliſcher Kurivbſitä
Len, die der verſtorbeng Lord Amherſt mit großem Fleiß
zuſammengetragen hatte. Die Sammlung enthält Hun
derte von Skarabäen und anderen heiligen Tieren;
auch findet man eine Grabfigur einer Frau in Mu
mienform, die aus Sykomorenholz angefertigt und
reich bemalt iſt. Der Kätalog verzeichnet neben mumi
fizierten Vögeln, Fiſchen und Katzen weiterhin eine
Reihe von Gegenſtänden, die vor mehreren tauſend
Jakren auf dem Toilettentiſch einer Aegvbtertn geſtan

am Sonntage Jubilate

den haben. Darunter befindet fich ein „hölzernerToilettenkaſten mit fünf Fächern und zwei gölvernen

Kämmen, zwei bemalten Stiften aus Baſalt und eine
Palette aus Alabaſter zum Toilettengebrauch“, ſo
wie ein ſchwerer Bronzeſpiegel und ein Raſiermeſſer
aus Bronze.

m

Singeſandt.
Die Scehriftleitnng übernimmt für Artikel unter dieſer Rubrik lediglich

die preßgeſetzliche Verantwortung.

Mieter-Verein, Teuchern. Der Reichsrat hat keinen
Einſpruch gegen das Reichsmietengeſetz erhoben, ſomit iſt
dieſes geltendes Recht geworden. Die große wirtſchaftliche
Auswirkung dieſes Geſetzes erfordert die allergrößte Auf
merkſamkeit ſeitens der Mieter, ſchon deswegen, weil die Jn
tereſſen der Hausbeſttzer in der ſtraffen Organiſation der
Haus und Grundbeſttzer in Deutſchland auf das allerentſchie
denſte wahrgenommen werden. Somit iſt notwendig, daß
cuch die Mieter auf Wahrnehmung ihrer Intereſſen bedacht
ſind. Das Geſetz gibt ihnenauch die Möglichkeit dazu. Davon
den wirkſamſten Gebrauch zu machen iſt ſelbſtverſtändlich
und ein Gebot der Klugheit. Mieter von Teuchern erkennt
eure Notlage in Sachen Miets und Wohnungsfrage, ſoll
der Mieterverein Teuchern erfolgreich helfen, dann ſtellt
euch hinter denſelben. Er wird gern für die Mieterſchaft
eintreten, verlangt aber dafür die mworaliſche Unterſtützung
der Mieter. Denn unſere Gegner bewerten die Mieteror
ganiſation nur danach was hinter ihnen ſteht, nur geſchloſ
ſen können wir etwas erreichen. Die Mietervereine haben
den Mut die Wahrheit zu ſagen, Arbeiter, Angeftellte, Bür
ger und Beamte habt deshalb auch den Mut die Wahrheit
zu hören und zu unterſtätzen. Es iſt Pflicht eines jeden
Mieters die am Sonntag, den 7. Mai im Gaſthof z. grünen
Baum ſtattfindende öffentliche Mieterverſammlung zu beſu
chen. Näheres ſiehe Anzeige gez. K. F.

Turnen, Sport und Spiel!
Am Sonnutag, den 7. Mai findet für Mitglieder, Zög

lings, Knaben, Mädchen und Turuerinneuriegen des Vgt.
Tv's. der Frühjahrsgeländelauf ſtatt. Beteiligung anch der
ſpielfreien Sportvereinigungsmanuſchaften erwünſcht. An
treten 2 Uhr auf dem Spielplatz. I. Abteilung: (Alter
bis 10 Jahre) 2 Klm. Spielplatz, Oſterfelderſtr., rechts ab
durchs Schortauerholz, Schortauerweg, Oberſtr., Spielplatz.
2. Abteilung: (Alter 10-14 Jahre) u. Turnerinnen 5 Klm.
Spielplatz, Unt. Berge, Mühlgaſſe, Pegauerftr., durch Run
thal, rechts ab zur Straße, Dammweg, Steinweg Zeitzerſtr.,
Spielplatz. 8. Abteilung (14—18 Jahre) 7 Klm. Spiel
platz, Zeitzerſtr, Oberſtr., Schortauerſtr. durch Schortau, rechts
ab n. Kröſſuln, durchs Dorf, Krankenhaus T., Grüner Weg,
Baderſtr., Steinweg, Zeitzerſtr,, Spielplatz. 4. Abteilung
(über 18 Jahre) 10 Klm., Spielplatz, Lagnitzer Grund, durch
Lagnitz, Schelkau, rechts ab nach Oſterfelderſtr, überqueren
n. Schortau, Schortäuerweg, Markt, Zeigerſtr., Spielplatz.
Kleidung: kurze Hoſe, Turnhemd, leichte Schuhe

Kirchlice Aagricten n Waſchleinen

beſſert aus(7. 5. 22) A. DotheKollekte für die Gefängnis Schortauerſtr. I.
geſellſchaft. Auch iſt daſelbſt eine

Teuchern Vormittag 10 Uhr.
Predigt, danach Beichte und Ladeneinrichtung
hl. Abendmahl. Oberpfr. zu verkaufen.
Plagemann.

Gröben Nachm. .2 Uhr. Jüngeres
Oberpfr. Plagemann.

Schelkau: Vorm. 9 Uhr. Pfr.
Leitzmann.

machenViel Färm wir nicht.
Ueberzeugen Sie ſich ſelbſt

durch einen Verſuch von der

Dienſtmädchen
ſuchen zum 15. Mai

Geſchwiſter Klaſſenbach,
Weißenfels,

Große Burgſtr. 34.

10 Stck. junge
hervorragend. Qualität Gänmse
2 unſerer preiswerten deren Wuiheim Vogel

garren, iedlun aZigaretten, e
Tabake.

Iavanna-Mlauss

Teurhern, Schützenſtr. 25.

Wohnungstauſch
von Denben nach Teuchern

Stube, Kammer und Küche
für ſoſfort. Zu erfr. in der

Geſchſt. d. Bl.

Ein Hauszu kaufen geſucht.
Off. bitte unt. K. K. an die

Expd. d. Ztg. abgeben.

Einen guten

Ziehhund
verkauft Naumann,

Schortau Nr. 4.

2 Läuferſchweine
Gewicht 220 Pfd., gute Freſſer
verkaufen

Wendler K Buſſe,
Fiſchmehlfabrik,

Bahnſtr. 22.

W V.rerkaufs Renheiten
bieten Sie mit Erfolg in unſerer Zeitung an.

Viſitenkarten eng an

500 Mk. Belohnung
erhält derjenige, der mir den
Dieb namhaft machen kann,
der in der Nacht vom 1. zum
2. Mai bei mir einen Ein
bruch verübte.

P. Krug, Runthal.

Buchdruckerei
G. Tieferenz.



S

e von eBr. Billhardt Kr
Fernsprecher 356.

wo
n

De

Sonntag den 7. Mai
nachm. Uhr

Sonderkonzert.
Als Spezialität empfehle Hokka Torte,

Nuß- Torte, Vanilie-Eis, Endbeen-Eis,
Eis Schokolace, Eis-Kaffese,

Geſellſchaft
Sonntag, den Mat im Gasthof zum grünen

Baum

B A L.
Anfang 4 Uhr.

Es laden ergebenſt ein

der Wirt, der Vorſtand.
HSeffentl. Jugend-, Elternn. Bolksahend

im Intereſſe der Jugendpflege.
Sonnabend, den 6. Mat 7 Ahr abends nicht s Uhr im

Hotel zum Löwen.
Theaterauffüh

felſer WandervögelDer Schmied von Ruhla
und 5. Mk.

(nicht nummeriert.)
Karten nur im Vorverkauf zu 7
(Saal nummeriert) und Gallerie

Jugenddurch die Vereinsvorſ.

Der Kreisjngendpfleger
Langenkarmp, Rektor.

Sonderkarten a

Der Vorſ. ves Orksaus
für Jugendpflege:

Neumattn, Rektor i. R.
Zu der Aufführung
eine kleine Auzahl unmmer

der Abendkaſſe zurückgehalten, ebenfalls noch Karten zu
2. Mk. für Jugendliche.

ennlnnnnneeehe

9 el zum Löwen, Teuchern.

n t ads 8 uJ Saſiſp Aerſeburger „TivoliEheaters“ S
Zum I. Male der große Operettenſchlager

Mit Orcheſter 5 Mit Orcheſter!

v 9 sMascottehen
Operette in 3 Akten von Walter Bromme. 7

S Ueberall werden die Hauptſchlager „Es gibt im Leben 7
5 mauches Mal Momente und „Biſt du glücklich Schatz, 5

V ſag es mir“ geſungen. 92 Vorverkauf im Hotel zum Löwen. F

s neGasthof Runthal.
Sonntag, den 7. Mai

r Frühlingsball.
Der ſchönſte Kavalier und die feinſte Dame erhalten ein

Geſchenk.

Hierzu laden ein
der Ranuchklarb.

e
der Wirt,

e n GenLichtſpiele Gaſthof Gröhen.

ne
r

Sonntag, den 7. Mat abends Uhr

Mann ohne Namen
6. Teil.

der Sprung über den Schatten
Es ladet freundlichſt ein

ver Beſitzer.

n III
Hohtang

Gasthof Krösstalmn,
Arbeiter Radfahrer Bund
Sonntag, den 7- Maf von abends 7 Uhr an

grosser FrihIingsbolI
Preundlichst laden ein

die Ortsgruppe, der WVirb.

9

rung der Spielgemeinde der Weißen

ziche aus angeſchlogenen Vereinen e

„Der Schmied von Ruhla“ ſind noch
jerter Karten für den Verkauf an

S e e e e

H. Sachſe.
Fonntag, den F. Mat von nachm. 3 Uhr ab

lünstler-Lonzer

ditprei,J

g

Ergebenſt H. Sachſe.
Bund Deutſcher Radfahrer

Bezirk Zeitz, Gau 21.
Sonntag, ven 7. Mai

Ausfahrt nach Loitſchütz.
Abfahrt 1 Uhr bei Schirmer.

Verkaufe einen großen Poſten gut geräucherte, hausſchlachtene

Blut und Leberwurſt ndas Pfund
Ferner Ff fetten Speck von hieſtgen Landſchweinen,

ſf Salamt, ſſ Sülze uſw. zu Fabrikpreifen.

Paul Hergert, Wurſtfabr.
nabends ff. gekochten Schinken urd
ff. warme Wurſt.

Freitags und Son

Kunſtfärberei u.
Reinigungs u. Dekaturanſtalt
Axtur Dietrich vorm. Rob. Bräunlich
Zeitz, Waſſervorſtadt 7 Gegründet 1865

empfiehlt ſich zum

Färben u. Reinigen von Damen
n. Herrengarderroben, Teppichen,
Gardinen, Decken uſw., Umarbei
ten und Umpreſſen von Herren

u. Damenhüten.
ſchuell und fachgemäß.

Annahmeſtelle

che, Weiß
e

Achtung A

Rachſten Evnnta
7. Mat findet im Gaſthof
Schortan

großer
Frühlings-

Ball
Es ladet ergebenſt ein

der Wert.

Reſtanr. Runthal.
Sonntag dert 7. Mai

letzter Anſtich des

ff. Dopp.-Proz.
Märzenbock.

Ergebenſt ladet ein

6 Akte.

Songtag, den 5.
Ganz nen! Zum 1. Male!

Roſt von
Tannenburg re
Nachm. 3 Uhr

große Kindervorſtellueng.
Es ladet freundl. ein W. Bille.

2 Fuhren

ine

ſtatt.

Vereinigung ſelbſtändiger
Handwerker und Gewerbekreibender.

Donnerstag, den 11. Mat abds. punkt 8 Uhr
Verſammlung und Vortrag

in Bertholds Gaſtwirtſchaft.
vnung: 1. Buchſtelle und Stenerfragen,

ann, Naumburg. 2, Bericht über die
bandes des werktätigen Mittelſtandes.

Tages or
Referent Herr Zimmerm
Verſammlung des Schutzver
3. Geſchäftliches. 4. Aufnahme neuer Mitglieder.
Um zahlreichen Beſuch bittet Der Vorſtand.

Jandwirkſchaftlicher Verein
für Teuchern und Amgegend.
Sonnabend, den 6. Mat abends 7 Uhr

Verſammlung
im Hotel zum Löwen.

Zahlreichem Beſuch ſieht entgegen
der Vorſtand.

Achtung AchtungMieter von Teuchern
Sonntag den 2. Mai vormittags 10 Uhr ſpricht im

Kasthof zum grünen Baum
Referent Schmöller, Dürrenberg über

„Das neue Reichs-Mieten- Geſetz
Was haben die Mieter daraus zu lernen

NB. Zur Decung der Unkoſten wird 1 Mk. Eintritt erhoben.

MieterPerein Teuchern

Le t latz einen rühriWir ſuchen hen an de e be
Induſtrie und Geſchäftswelt gut

Vexrtreter.
Verdienſt

e

eingeführt iſt, als Proviſions-
Bei intenſiver Arbeit iſt unbe
ſchräukt hoher
zu erzielen. Unterſtützung mit
Werbematerial wird garantiert.
AusführlicheOfferte über disherige

Tätigkeit etc. l. E. 1007
an Ala Haaſenſtein u.
Vogler, Halle a. S.

Kreisarbeitsnachweis

Feuchern.

Schützenverein Geſchäſtsgeit t von
Uhr.

Teuchern. Srttiche Mheſtete ſör alle
offenen Stellen

Esnntag, den 7. Mai Geſucht werdenKnechte, Mägde, über 20 Jahre
alte Abraumarbeiter, Häuer,

Förderleute, Schwelereiarbeiter
3 kräfcige Arbeiter für Beton
bau nach Wählitz, 2Hufſchmiede

aufs Lund, 1 Keſſelwärter, I
Keſſelklopfer, 1 Aſchefahcer,
Streckenarbeiter.

Zirkus Bügler.
Der Zirkus kann in
folge Todesfalles nicht

nachm. 3Schießen.

ſ. RadfahrerPerein

Sonnabend 8 Uhr
bei Billhardt

Verſammlung

Sonntag, ven 7. Mat
nachmittags 3 Uhr

Wonaksverſammlung eintreffen. Die Eröff
Tagesordnung nunrgs Vorſtellung

Sportfeſt und Verſchiedenes.
Pflicht eines jeden Mitgliedes

iſt, zu erſcheinen.
Verein Körperkultuv.

Bruchkranke
können ohne Operationgeheilt
werden. Langj. erprobte Me

findet Dienstag, d.
9. Mai abends 8 Uhr

ſtatt.

1 Hofhund
e u verkaufen

Probſteiſtr. 6.
thode. nene Sprechſtunde

e 9tenene r Junge Schweine
übend, den 13. Mai von 9 verkauft
bis 1 Uhr. H. Peötzſa, Gröben.

F. Hirſch veriauft Pegauerſtr. 9.

S r 2 e t S
s

als ePhotogr. Atelier

7 g 5I. Meiner, Teuchern9 e t 59 Täglich geöſfnet.
Porträts, Familjen-, Vereins und Hochzeits-
gruppen, Landschaften, Industrieelle, Heim- und G
Nomentaufnahmen jeder Art. (Sport). Ver- e
grösserungen, schwarz und tfarbig, auch nach G
alten Bildern, sowie Karten aus dem Felde ete, G

9 S

ded d eder re ee e e e e e
Spezarzt. Dr. med. Coke mann

Berlin W. 35

Sonne
Vorwärts Altenburg

im Vereinslokal.

Sportplatz „Erlen“.
nachmittag 1 Uhr

Vorwärts- Altenburg 1.

Fonntag, den 7. Mai vormittags 9 Uhr

Monatsverſammlung

i Fodesanzeige,Cestern nachmittag
h starb sehnell und un
erwartet nach Kurzem

aber schweren Leiden
unser liebes Töchter
M ehen Eſſe im zarten

gy den T. Mei

2. Jgd. Spielog. 2 Jgd.
Uhr Alter von 1 Jahre.

Familie
Walter Hartmann
und Angehbörige.

Beerdigung Sonntag
vorm. 12 Uhr.

S ielvereinigung 2.

Der Ausſchuß
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